
Die Klosteranlage Kremsmünsters
bıs 300

Von Gallus Scheinecker OSB, Kremsmuünster.

DIie Barockzeit hat Qielen ostern das heutige Aussehen
gegeben Leider kannte S1e keine strenge monastische Anlage
mehr und hat er die alte orm NIC selten verwischt oder
Sanz zertrummert. In der Baugeschichte omm die Kloster-
anlage als solche meist 1InZ: Und doch ist der Klosterplan
eın Teıl gezeichneter Kloster- und Reformgeschichte. Da die
oft Hre mehrere Jahrhunderte unveränderten Klosteranlagen
och teilweise erhalten oder rekonstruilert werden können, Wel-
den S1e selbst wieder einer sicheren Quelle, besonders Tüur die
Reformgeschichte. Obwohl der Plan VON St Gallen bereits eine
ndstuTfe der Entwicklung darstellt, en doch Ort und Zeıit
In späteren Jahrhunderten manches verändert, weıiter entwickelt
und ixiert So zeigt jedes Kloster seine eigene Anlage.

Dem Liebhaber der Klostergeschichte leg nahe, autf
die ruhig enkende, überzeugende O1l und Romanık zurück-
zugreıfen. Diese Zeıten Ja typisch monastisch*). In
uUNseTeNM Kloster wurde das Interesse TUr die Iteste Geschichte
des Hauses besonders angeregt, als Dr Petrus Mayrhofer
1m re 037 eın vermauertes romanisches Kreuzgangportal
und andere romanische und gotische Baureste Treilegte®. Vor-
her wagtien WIFr kaum, reC plastisch ber das Jahrhunder
zurückzudenken. Denn remsmünster ist baugeschicht-
lıchen Quellen des Mittelalters sehr arm Keıin Klosterplan
reicht ber die Zeit des Umbaues in der Hälfte des Jahr-
underts zurück. Bonifaz Schwarzenbrunner, der 825
Aufzeichnungen einer Geschichte remsmüunsters machte,

noch einen Plan VON 650 VOT sich. eute ist auch
dieser verschollen

Vieles hat bereits ubprior Theophilus Dorn in seinem
T1 der Baugeschichte Kremsmüunsters dargelegt. och De-
schäftigt ©1 sich weniger eingehend miıt Kremsmünster 1m Mittel-

Vgl Lützeler I Die christliıche uns des Abendlandes, Bonn,
032 Vgl Christliche unstblätter, Linz, 1937, Heft A
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er und SCINET Anlage als olcher ngeregt HEC Dr Pan-
Taz Stollenmayer und lebevoll unterstutzt HEG uNnseiren
Hauschronisten Dr Konstantın Werner und Dr 14>
ror' Neumüller denen ich erziic an entistan dieser VOTI-
liegende Versuch der WIFr.  1 N1ıC mehr 1St da viele Vorarbei-
ten ehlen, noch ange N1ıIC alle uellen aufgefunden und
gründlich ausgeschöpft sınd Er soll ZUrTr Vervollständigung der
Geschichte kremsmünsters aNnresen

Die Quellen
DIie Hauptquellen Tüur die Iteste Baugeschichte Krems-

mMunsters leßen AdUus dem Beginn des Jahrhunderts Daß
INan S1Ie bisher mit ec Mönche Bernardus ZUQC-
schrieben hat Dewiles Wiıilliıbrord Bevor WIT hier dus Bernar-
dus Noricus schöpfen, ussen WIT ihn erst Prüfung
baugeschichtlicher 1NS1IC unterziehen, die auft die rage hin-
ausiau elche Quellen lagen ihm VOT und WIEe hat er SIC be-
nützt? Denn schwankende Überlieferung und sichere Auf-
zeichnung greifen bel ihm StTar ineinander. Diese Untersuchung
führen WIT direkt dus Bernardus NorIi1cus, und Aaus dem eute
noch vorhandenen Handschriftenschatz Kremsmünsters Wenn
WIT auch die einzelnen Quellen N1ıC abgrenzen können
und manche uns SahlzZ entgehen wird die Aufzählung derer
dıe WIT feststellen können doch vieles klären und Siıcherhei
oder absprechen
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Während die en des Zu Jahrhundert das
benediktinische onchtum NıC. aufTt der öhe stan blühte in
kremsmunster vorübergehend unter dem bte und Reformator
Friedrich VonNn ich (1275—1325) klösterliche uCcC SO
stieg auch dıie 1e ZUu Hause und seiner en Geschichte
Die Schreibschule eistete Großes Fın Nekrologium
wurde angelegt, eın Martyrologıum, eine in Bänden,
pastorale, wissenschaftliche und liturgische Bücher wurden DC>-
schrieben. uch 1n der Verwaltung sollte alle Unordnung Vel-
schwinden ; entstanden ZWEeI Urbare und ein Kopilalbuch. Um
die IKunden ZeITNC richtig ordnen, mu sich der SchreIi-
ber bereits einen Überblick über die Geschichte des OStTers
verschafft en SO Bernardus Noricus den ersten An-
Tang einer Geschichte kremsmunsters €  9 die dann
1in mehreren Stufen immer SCHaUCI ausarbeitete.

elche Quellen Jagen ihm 1Ur seine er vVor ? Die VOF-»-
ausgehenden Generationen hatten 1Ur geringes geschichtliches
Interesse. Das alleın sagt uns schon, daß kKkremsmünster in der
ständigen Abhängigkeit VON Passau in den ZWEI vorausgehenden
Jahrhunderten N1IC den blühendsten Abteien gehörte.
Bernardus Noricus ag selbst über den Mangel Quellen
Cu1us Dotest CSSC, qula temporıs antiquitate scripturae
vetustate corruptione SCUu ablatiıone notitia ceciderunt *.
Wohl INan 14° die Melker-Annalen bIs 139 abgeschrieben,
aber s1e 1Ur DIsS 216 sehr spärlic Tortgeführt®, daß Ss1e NIC
1e] mehr als die Regierungsdaten der bte enthalten® Aus-
wärtige, einschlägige Geschichtswerke und die tehlenden
ae Sanctorum!'‘ wurden AdUus anderen Ostern und Stiften
geholt. SO stammen die Listen der Päpste, der Passauer ischöfe,
der Herzöge VON Balıern und Österreich,; der 1SCHNOTe Von OrC
N1C AaUus Kre msmünster.

uch ein KopI1 Ibuch® lag bereits VOL. Bernardus Noricus
kannte aber die nden, die bel den Hunneneıminftällen nach
Passau gekommen9N1IC 308 konnte s1e dort eın Bruder
Jesen, aber n1ıC abschreiben?. Für die Zeıt VOT den Hunnen-
einfällen agen Bernardus NUr rIkunden als die wichtigsten
Quellen VOT

MGSS DE  < 667,
Diese Fortsetzung wird als Continuatio Cremifanensis bezeichnet

6  6 ‚,‚ltem abhinc (SC aD Alramo, Ordo abbatum chronica
invenitur qu: ad udolfum  .  9 632/33.

Bernardus OFr1CUs nennt die 1ta Martinit, Nicolat, Severint,
reg0ril, Benedictt, Manni, allt, Katharinae ir A,

S 9 634/49, „antıquum registrum””.
9 Zu Friedrich VON ich HC as USUuM niulae NONMN habuıit, Nec

habere studuit, 1US amen tempore ipsum privilegium in sacrarıo0 Patavie:
ecclesiae CUu  = et amplıus aliarum Terum rivileglis cognitum VeIC iut,
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Im Sacrar und In der Bibliothek wurden Siegel, Briefe,
Kapıtelbestimmungen, Ordensstatuten aufbewahrt!1®

ine reichhaltige Quelle cheint der eute verschollene
er vVıtae oder er annaltıum DSEWESCH sein 41, Wır können
och folgenden Inhalt ermitteln Aufzählung der Censualen,
mehrere TIKunden und Briefe, über Abt anegold.

Von den lıturgischen Buüuchern sind als Quellen AaNnzu-
führen die Chorbücher; dıe altesten Jagen aus der Zeıt der bte
Theoderich und Tram VOT, also 100 Das Iteste Missale
geht 1Ns neunte Jahrhunder zurück; das ekrolog, nach 100
angelegt, gab Aufschluß über Verbindungen mıiıt der monastischen
Umwelt Im er der Konföderationen hat sich Bernardus
Noricus er gelirrt, el Niederaltaich und Hirsau. Der
exX Millenarius Mınor nthält das äalteste Bıibliotheksver-
zeichnis und die Iteste Computatio 12 ecclestasticarum Sie
stammen dus der Zeit des es Sigmar (erste Hälfte des 11
Jahrhunderts).

Fur die Baugeschichte kamen ferner in etiraCc Die
Grab-stehenden Bauten, alte Baureste, Inschrı  en,

skulpturen
1e1 aterıa wurde auch Urc die Iradıtion elatio

sen10orum dargeboten, TreINC nNnıC immer zuverlässıig. Be-
sonders iür das Jahrhunder diente S1€e als Quelle, da ja die
Annalen .nur bIis 216 reichen1®.

Welches sind 1Un die er des Bernardus Noricus ? Er
SC eine Geschichte des Osters in Jer Werdestufen Daß
uns noch alle diese Stufen erhalten sınd, hat große orteıjle
Wır können nämlıch Hr Vergleiche Schwächen unseres
Geschichtsschreibers auifdecken und auch Teststellen, welche
Quellen er jeweıls wieder aufgearbeitet hat Zuerst machte

den Annalen Bemerkungen?*, Hıer errsc noch große Ver-
wirrung, die er in den späteren TDeıten teilweise beseitigt. In
der ersten Abtreihe?5, die er nach diesen Bemerkungen entwarf,

CR das aterıia ereıts besser gesichtet. Dieser Abtkatalog
wurde wieder mıit vielen otien versehen. Erst jetz iiınden WIFr
die Todesdaten der Äbte, Konföderationen, Kapıtel, lıturgische,

Da dieserdisziplinäre und baugeschichtliche Anmerkungen.
Katalog keine Übersicht DOL, wurde er mıit einıgen Verbesserun-
geCcn 1nNs Reine geschrieben?®. Die krone des LEutfers uNseTeS

Vgl diese Zeitschrift 1883, 27 134; Cod des Schatzkastens fol9
fol

Ösinger, a Anmerkung 069

634/41
‚„Abhinc (SC ab Rudolfo, abbatum ordo COgNnNoscCIiur relatu“‘,
Die werden als Auctuarium Cremifanense bezeichnet
MOGSS TEE,  < MGSS E &- E  Z

Studien U, Mitteilungen OSB (1941). 11
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Historiographen Bernardus bildet seine 1eben geschriebene
‚„„Narratio de ecclesia Chremsmunstrensi1‘*1”, ein köstliches Werk
ber icht- und Schattenseiten der Klostergeschichte. Als Ge-
schichtsquelle bietet s1€e wen1ıg Neues

Fur die Baugeschichte kommen, WIe bereits angedeutet
wurde, hauptsächlich 1Ur die beiden A  ataloge In etiraCc
VOIMM ersten wieder besonders die oten Es 1st klar, daß Ber-
nardus Noricus keine Baugeschichte kremsmunsters schreiben
wollte Die baugeschichtlichen Notizen sınd 1Ur Nebensprünge,
die WIr seinem allseitigen Interesse verdanken. Geforscht hat
etr auft diesem Gebiete Nıc Nur iur die damaligen Kloster-
gebäude uberlheier O2 unNs die Entstehungszeit und diese auch
meist NUr aus der Iradition Schließlic StTIE 6} in der Bau-
geschichte aut 1e1 weniger Quellen als in der anderen Kloster-
geschichte.

Bernardus Noricus wurde VON TUnT Geschichtsschreibern
(Continuatores) {0119eSCLZL S Als erıchte ihrer Zeıt sind hre
Aufzeichnungen verläßlich

Für die Darstellung der Klosteranlage DIS 300 schlagen WIL
diıesen Weg eın egen Quellenmange können WITr nNnıC VON
der altesten Zeıt ZUE jJüngeren herabsteigen. Wır wollen uns
darum erst aus den Angaben der Continuatores Bernardı Noricı
und rückschließe aus späteren Jahrhunderten einen Plan VON
remsmünster entwerfen, WIe cS 300 WAar. Dann verfolgen
WITr die SEWONNENE Anlage zurück und versuchen ihr Entstehen
und ihr er aufzuzeigen. el wırd Bernardus Noricus 1m
einzelnen prüfen se1ln. Diese ntersuchung uNls auch

einer Auseinandersetzung mıiıt den Klosterreformen 1m 11
und Jahrhundert.

Kremsmuüunster untier dem DA8 Friedrich VO
Aı ch (1275—1325).

Im wesentlichen hat sich die Anlage Kremsmunsters VO
DIS ZU Jahrhunder N1IC verändert. Die Rekonstruk-

tıon der Anlage 300 ann aber ToOotzdem 1Ur teilweise in
genauen Größenangaben erfolgen, da WITr ohl mehrere An-
ichten VO  - en Kremsmünster*?? aben, aber keinen Plan
Nur die alte Stiftskirche und die alte Marienkapelle sind uns
1m rundrı überliefert es andere mussen WIr AdUus Berichten

MGSS y ©6  < MGSS XX
RKotelbuch 1595 VOonNn Schöfftimair, Dorn, aie 3 Gemälde 1m Kloster

VOINN 1620, Dorn, ate  9 Stengelius Monasteriolog1a I, Nro 1 Dorn,
aie Ö/2; ä Fırd Von erıian in Zeılers Topographie, Dorn, aie 4/2; otel-
Duch des es Bonifaz Negele, 1642; Kupferstic 1650 1m Kloster, Dorn,
Tafel 6/1 IC VON Fischer, Topographie, Oberösterr Nro 23, Dorn,
alte. 6/2
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und Messungen, sbweit S1Ie eute noch möglich sind, rekonstru-
leren.

ber den Kreuzgang bringt uns Boniftaz Schwarzen-
brunner in selinen Vorarbeiten einer Geschichte rems-
munsters*®% SCHAaUEC Angaben Er 9iDt die änge des Kreuzhofes,
die Mauern mitgerechnet, miıt Klafter und die Breıte mit
9% Klafter Die Mauern Klafter VonNn den umgeben-
den eDauden entiern DIie Längsseite R die Querseite

Fenster Ferner schre1i der Hofrichter Dr enedi Finster-
walder 1m Haupturbar VOoONn 1799 ‚„‚Der Kreuzgang hat das
zwischen der Kürchen und dem Neuen Schlafhauß legende
Öfl umbgeben, auch bey der apellen neue Marıenkapelle
und dem einen glockhenthurn Von der Hauptkirchen sein FKEin-
und aUSSangs gehabt.“ el Portale sind uns trioch erhalten
Das westliche beim Kıiırchenturm hat Petrus Treigelegt, das
andere In die HeCHE Marıienkapelle, die aut dem Ostarm des
alten Kreuzganges sStTe Wır können noch die Angaben Schwar-
zenbrunners überprüfen. Wiıe uns Irühgotische Baureste’
ist die Mauer, die sıch der Westarm des Kreuzganges
ehnte, alt Von ihr sind DIS Zr Marıenkapelle 24,9 Die
1C der Mauer dieser Kapelle beträgt E IN. Von der Mauer
DIS ZUr des Portals der Marienkapelle sind 3, Das g1ibt

30,4 IH:; ach Schwarzenbrunner 1ßt die gleiche
Strecke Klafter (2 Klafter der Gang, die änge des OTies
samt den Mauern, DIS YARBO des Ostganges), die, das Klafter

1, umgerechnet, auch 30,4 ergeben. uch die Breite
des Kreuzganges äßt sıch ziemlich jestlegen, ebenso die
Breite des Dormitoriums 1m en des Kreuzganges, da Von
diesem noch dıe Unterbauten 1m sten erhalten SsInd. Diese
sind mit der Suüudostecke VO eutigen Konventbau ent-
ern dieser hat eine Breite VON IT, das Kreuzhöfchen 1ßt
aut der STsSEITE INn. Das 91Dt ZUSaImMMmMmMen Der Ostarm
des Kreuzganges wırd VonN Schwarzenbrunner mit 9, Klafter
(Hof mıiıt Mauern) und Je Klafter, also miıt 135 Klafter, das
1st 23,65 IN, angegeben. Das Schlafhaus er eine Breıite
VON Das gleiche ergibt sıch, WenNnn INan die Messungen

estende des en Dormitoriums durchführt, das ist VON
der Ecke WCeS, die in der eutigen ron des Osters das
Refe  orıum mit dem Konvent bildet Die Türe, dıe jetz aus
dem Vorraum VOT dem Refife  orıum in den onventbau ührt,
zeig noch die ichtung des Sudarmes des en Kreuzganges

und äll auch rtlich mit diesem
Im Norden des a  en Kreuzganges sSte die Kloster-

kırche Der Bau 1mM Übergangsstil sStTe noch, 1L1UT in eın

tiftsbibliothek, and O,
11*
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barockes el gehüllt Von ihr ISst uUuNs ein Plan erhalten VOT
Um 300 War die Kırche och unvoll-der Modernisierung **

en die Westturme erneuerte erst Abt Ernest Ottstorfer
DIie beiden Seitenpresbyterien NUr einfache

Nischen, die erst Abt ntion ra 613—939) ı die heutige
orm bringen ieß ntier beiden egte er eiNle Äbtegruft
Der Chor War ure die darunter liegende Krypta erhöht, der
Mönchschor stan untier der Vierung Der Aufgang War ohl
VOo anghaus her da erst 509 als der Mönchschor bereits
auft die Empore verlegt Wal, das eue Stiftergra den en
Aufgang unmöglich machte Der Ostteil der Kırche
etiwa das Aussehen, WIC WIT cS eute ähnlıich noch finden
ST Regensburg und Michelsberg Bamberg DIie
Kırche sicher bereıits Altäre Auf dem Hochaltar ruhten
die Reliquien des Agapıtus Gunther War ‚111 medio eccle-
S1dC egraben

[Die Sakristel stan Norden des uerschiffes der el-
kirche eute och die „„alte Sakristel genannt ort 1e SIC
bis die eUuU«e Sakrıstel (der en gegenüber) VO  - bte Alexan-
der Strasser (1709—1731) erbaut wurde

Schwarzenbrunner uDerleier uns auch den Tundrı der
en Marı:enkapelle®* dıe sten des Kreuzganges sStan
und auch e1iNe Krypta Der Ordenshistoriker wird gleich
die rage nach dem Kapıtel aufwerfen, das ja wesentlicher Ist
als die Frauenkapelle Vom Kapıtel ISt namentlıch den
Quellen erst 494 die ede 99  ondıdı capıtularem SCH HI>
entiae locum“‘?23 Dieses Kapıtel befand sich aber über der
Marıenkapelle und wurde mit dieser beim au der Hälfte
des Jahrhunderts abgebrochen Wo aber WarTr das Kapıitel
ohne das WIT uns ein Kloster NIC vorstellen können VOT
Es ann NUur der Vorraum der Marienkapelle, der später Sanz
ZUrTr Kapelle gerechnet wurde und auTt der Ostwand ZWEeI Altäre
ekam, das Kapitel SEeWESCH SeIN. Dieser War mit der Kapelle
Urc eIN Portal verbunden, SONsSt NUurTr VO  - Kreuzgang
Ausmaße ö,9 M Breıite und 11,5 m Län
alleın und Nn1ıC auch VON den Nebenseiten Eingang Seine

In diesem
Vorraum tanden Jler Pfeıler, die aber Nn1ıcC gleicher ichtung
tanden miıt denen der Marienkapelle Auf der Marıenkapelle
WarTr nıc die Bibliothek untergebracht WIeC INan erwarten würde,
ebenso NıC ber dem Kapitelsaa das Dormitorium Die
Bibliothek wurde erst VoOonNn Abt ohannes pindler (158&8—1600)
ber die Frauenkapelle verlegt das Schlafhaus StTan en

orn aie Dieser Grundriß ist mangelhaft Er nthält N1IC.
die Strebepfeiler ore und den Türmen und die gewaltigen Bündel-
pfeıler der T1ürme

en 0 bda Bruschius, Supplementum 167
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des Kreuzganges. Wohl aber War über der Marıenkapelle eine
Sakristel oder Schatzkammer untergebracht. Wie weit die
Mariıenkapelle VON der Kirche entiern Warl, ist Jetz schwer De-
st1 mmbar. Vielleicht werden kommende Ausgrabungen das
klarlegen. Sudlıch VOoO Kapıtel entiste scheinbar In der An
Jage eine uc Sie rklärt sıch aber dus dem Steilabfa des
Felsens, der sich dort weıiter nach Norden vorschiebt Es ann
ja se1n, daß 1ın einem kleineren Gebäude das Parlatorium oder
Vestiarıum untergebrac Wäl,

Am Sudarm des Kreuzganges Jag das Dormiıtorium.
Bereits Bernardus Noricus schrei aruüber bel Abt Rudolf
E ‚„ Iste construxıt capellam anctae Mariae virginıs
et dormitorium ei duo latera ambitus‘‘24 und der zweıte ö19
nuator Derichtet Del Abt Heinrich VON Grub (1363—?7?):
„Postremo DE incendium ul devastata ita, quod ambo dor-
mitoria Cu apella beatae virginis et ambitu uerunt CONCIE=-
mata‘‘25 ‚„„Ambo dormitoria‘“‘ el wohl, daß das Schlafhaus
einen Oberstock Dieses Dormitorium stan DIS Al bte
Alexander aCu (1600—16153), der c8S SE vergrößern
1eß DIie Grundfifesten sind eute och S1IC  ar und miıt
der Ostecke über den jetzigen Konvent hınaus. ach den
Klosterinventaren VonNn 588 und 589 sınd Dereits Zellen
bestimmen, untier Friedrich Von iıch aber War der Schlafraum
och ein gemeinsamer. DIie Breıite des Dormitoriums en WITr
bereits mit Testgestellt ; die änge dürfte mit dem Sud-
arl des Kreuzganges gleich SC WESECN seIn.

Der steil abfallende Felsen 1eß6 eine Fortführung des Baues
in gleicher ichtung N1ıC. er tanden hier keine De-
sonderen Bauten Östlich VoOonNn der Marienkapelle War die NIIr-
merIlie. Später stan Ss1€e in Verbindung mit dem 157879 CeI-
bauten Erhard Voit’schen ra An s1e War eine kleine Kran-
kenkapelle (St. Andreas angebaut, also diente die Marien-
kapelle 560 WIe üblıch als Krankenkapelle. uch 1mM mittel-
alterliıchen Monte Cassıno %® finden WITr eine Krankenkapelle des

Andreas Mehrere andere Ähnlichkeiten mit dem Mutter-
Imkloster der Benediktiner werden unNns später beschäftigen.

Nordosten der Marıenkapelle Stan DIS 683 ein Karner, die
Ägidikapelle. Sie wurde VON Abt ram (1165—1173) Q117=
eführt AFITC capellam sanct!ı Eg1dil CONSTFUXIT, qQUuUam COIM-

secravıt ertus Archiepiscopus Salisburgensis 400000 Dominı
117027 Schwarzenbrunner g1Dt ihren Durchmesser mit drei
Klafter (D m) Zwischen der Frauenkapelle und diesem
Karner lag der Klosterfriedhof eım egen VOonNn Wasserleitungen

672/29. 677/12. Schlosser, O9fT., Fig.
671/41.,
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wurden häufig Knochen gefunden. DIe Lage der Ägidikapelleann INan 1Ur mehr dUus Ä  ildungen erschätzen. uch hier
könnten Nachgrabungen erTfolgreic seINn.

kehren WIr ZUu Kreuzgang zurück. Seine Nord-, ÖOst- und
udselite en WIr bereits abgegrenzt. Es Dleibt noch die West-
seite. Von den klösterlichen Räumen uUuns och das efek-
toriıum. Tatsächlic STan dieses westlichen Arm des
Kreuz ° Der zweıite Continuator Ssagt bei Abt Ernestus
Ottsdorfer (1349—1360): „ Ipse aed111cavı coenaculum grande,quod est inter ecclesiam et domum abbatis Daß das efek-
toriıum dieser Stelle WAäl, sagt uns auch das Brunnenhaus 1m
Westarm des Kreuzganges. Die Ireigelegte Irühgotische Türe
halbierte diesen; S1e wurde später vermauert und etwas sudlicher
Von ihr eine spätgotische Türe ZUuU Brunnenhaus gebrochen.Dieses ist auf en AÄ  ildungen?® eutlc noch SIC  ar In
einem en Zeremoniale (ca el CS Allerseelentag,daß die Prozession in den Westarm des Kreuzganges NIC geht,weıl dort niemand egraben sel. uch das deutet auTt das eie
torıum hın Da in der Barockzeit die Grundmauern des en
Refektoriums stehen blieben und 1Ur eın Gewölbe e1in-
SCZORCH wurde, hat sıch die Breite des Refektoriums erhalten
Sie Deträgt 5,97 DIie änge dürfte mit dem Arm des Kreuz-
ZaNLES zusammengefallen seIn. Erhard oit —8 Ver-
egte das Hefektorium die heutige Stelle, AUus dem en wurde
eın Keller gemacht („„Kreuzkeller‘‘). ber dem Refektorium
und Brunnenhaus War die Rekreationsstube DIie ucC wıird
das erstemal unter Abt Ulrich Schoppenzaun 4—8rtwähnt „Puteum ante cCoquinam ratrum fodit‘‘30. Dieser
Brunnen, ach den Messungen des Petrus tief, leg VOTLr
der eutigen ucC Wahrscheinlich Wäar diese schon 300

gleichen Platze Die Mühle Wäar etwas östlicher als die
etzige, mit ihr War auch die Bäckerei3l verbunden.

Die el befand siıch 300 dem gleichen Platze als
die heutige on die oben für das Refektorium angeführteStelle aus dem zweiten Fortsetzer des Benardus Noricus mMac
es klar. Der gleiche Continuator sagt®2; „JItem Commodum
u quod est inter domum abbatis ei grande aedificium muratum
quod SEaT in Curia, in qQUO cellarıum, vinarium et granarıumcontinetur.‘‘ Die el Jag also zwischen dem Refe  ofr1um und
dem Gästehaus (commodum 1llud). Die Breite der el äßt
sich NIC mehr bestimmen, da In eren Jahrhunderten 1er
sehr 1e] gebaut wurde

676

1C. 1650
29 Ansicht der Monasteriologie des Stengelius, _im' Rotelbuch 16  y
Ü Vgl 07/8/29. 676/47.
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Mit der Wohnung des es wie sıch ohne WEeIl-

wird melst die Gastzellen verbunden.
eres erg1ibt und auch heye die ege des enediı nahegelegt

uch in Kkrems-
munster War „Commodum“‘ können WITr mıiıt ra
übersetzen. Abt Ernest Ottsdorifer hat in NeuUu gebaut. Im

und Jahrhundert wurde er immer großartiger ausgebaut
(Kaıiserzımmer, Kalsersaal, Fürstenzimmer, Rauscherzimmer,
Tafelstube). DDer Gasttrakt eichte bis ZUu „grande aedıificium
muratum“”, In dem kKeller und Getreidespeicher enthalten
Es stan paralle ;AB8 eutigen Gasttrakt, jedoch ungefähr
bis weıiter hereingerückt etwa bIs ZUrTr Stiege, die eute
zwischen der inifahr in den Küchenhof und der T urnız ZU
Kaisersaal hinaufführt Im südlichen eıle dieses Speichers CI-
aute sich 1ın der ersten Hälifte des Jahrhunderts Abt
Treutelkofer (1419—54) eine HEUHE el Da der alte peicher
Urc diesen Neubau verloren Yıng, mu Abt anschlıe-
Bend die NeUe el einen Dauen ®® Daraus ann INan
schließen, daß die eue el dem Platze des en Speichers
erbaut wurde. ber die Lage dieser el sind WIT Mre dieAngaben ened1i Finsterwalders®4 und Urc dıe en AÄAn-
iıchten unterrichte der Brückenturm ZUrF Zeıt des es
Friedrich bereits stan äßt sich NUur vermuten, e1] Aus der
Stelle des zweıiten Continuators®5: HIC (Christian Ottsdorfer,
1346—49) aed111CaVvı turrım S1Ve domum am portam,
Der quam transıftur ad villam‘‘ N1IC sicher schließen IST, ob
das S er er Ist als der I1urm Wır mussen auch unter Abt
Friedrich die Wirtschaftsgebäude des osters als ziemlich
ausgedehnt annehmen, da SONS die Errichtung des Brückenturms
Uurc Abt Christian Ottsdorfer und die rbauung des ersten
Eichentores Urc Abt Ulrich Schoppenzaun —8 NıC
recC begründet wäre. Vielleicht stan auch die Brauerel
gleichen Platze WIe späfter, nämlich eute die Bierschenke
1st Handwerkstätten und Viehställe dürften auch bereits
300 außerhalb des Brückenturms SeWeESEN seln, da Krems-
munster große Besitzungen und eın dementsprechender
Wirtschaftsapparat immer miıt dem Kloster verbunden Wäalr

ber Befestigungen 300 äßt sich nıchts bestimmen,
obwohl das Kloster auch damals sicher mıiıt einer Mauer be-
Wwe War

Die Anlage 300 ist 1U  —_ abgerundet, Wenn hre Rekon-
struktion in manchen Teıilen auch sehr mangelhaft ist Schließ-
1ch sind Ja die ußeren Gebäude, die wenIig bestimmen
Sind, NıC maßgebend als die U den Kreuzgang. FEinzelne
eıle werden In der geschichtlichen Reihenfolge bgsprochen.

677/39. 34 Zitiert Del orn 676/36.
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DIes und die Anlage als solche auTt ihre Entstehung und ihr er
prüfen, wird die nächste Aufgabe se1ln. on JetZz können

WITr feststellen DIe Anlage Kkremsmunsters 300 ist keine
typisch hirsauische®e Wohl weist die Marıenkapelle 1M
sten des Kreuzganges auf Hırsau nın, aber uüber ihr ist
NıC die Bibliothek untergebracht; auch die orm des Kreuz-
YanSsCS, der sich NIC das Querschiff anlegt, die Lage des
Dormitoriums Südarm des Kreuzganges und des Refekto-
r1ums Westarm desselben, der rıe 1m sten der Marien-
kapelle und N1IC. 1mM Norden der Hauptkirche und die miıt der
Marienkapelle NıC. verbundene Infirmerie lassen die Anlage
als er erkennen.

Prüfung der Anlage ai1if ihr er
Fuür das Jahrhunder bringt Bernardus Noricus, WIe

erwarten ist, die genauesten baugeschichtlichen UTzeiıcA-
NUuNSCH besonders über den Bau der Kırche, der 1m Jahrzehnt
dieses Jahrhunderts begonnen und 1mM Jahrzehnt geweiht
wurde Vollendet wurde erst 1m Jahrhundert. Bernardus
Noricus SCHNrei VonNn der „FTenoVatio monaster11“‘ 1mM Ersten AD
katalog (bes in den Anmerkungen und 1m /weıten Abtkatalog.
Stellen WITr diese beiden Quellen gegenüber, Ss1e auTt hre
Zuverlässigkeit und Genauigkei prüfen

E S Abtkatalog. A Abtkatalog.
(Heinrich VO Playen, Hic Coepit monasterium

bIs Huilus tempore cCoepit TeNO- NNO domini 1232(
VarTe Nostrum monasterium(

0O1de. Item OCUS miraculis claret
ad cCano:  tionem S, YyZza-

etae (634/46, De 119-
steri0 construxit presbyterium

(Ortolfus, 1247—950). 0Ofdae. De
monasterio construxit parietem dex- Item CONCUTSUS solemnis fuit ad
trum in abside Item COITICUTSUS fult reliquias Agapıti martyrıs, quaead reliquias S5. Agapıtı in capella destructo altarı sSub Ara
Marıiae, sed CesSsare Coepit.( beatae arıae uerant collocatae, qui

Cessare coepit DOStT canonizationem
S, Elyzabetae 673/1). Item amen
cConstruxit de monaster10 renovando
dextram absidem(

(Berthold VO Achleiten, 1256
DIS Item OPDUS monaster  —.  — quod €eI-

est, e ecC1 eXCEePLO presbyterio
et dextro pariete, Na Rugerus de
rıpa tres as testudines, ipse VeTO
rel1ıquas testudines Cu  - colu et
parietibus elevavı(

Migne 150, 1066
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(Friedrich VO Aich, 1275
DIS Textus. fene- Textus. Item fenestrae
sStirae monaster 1! CH vitriis pul- naster11 DEr ratrem Hertwicum
chrius decoratae stodem VItris pulchrıus decoratae,1tem U1Us tempore Bernardus tem dem iIrater pIlus capu %. Aga-
CUSTtOSs renovaviıt CIUCeM et cCapu S, pIt1 renovavıt et ambo plenaria, itemAgapiti( Tachı1um O Blasii 67/4/3).

Iste as anno domin!i 1283)
SU4ae institutionis consecrarı eC1
altare S, Agapıti que chorum Der
dominum Gotfriıdum episcopum anno
primo ordinationis e1IuUs 674/6).

exXtus. Hic eit1am as elleTra-
111S fecit Nota uNam testudinem iIste QquoquUE as in primis annıs
primis annıs et DOStEa 0636/36) institutionis SUde eCcC1 unam estu-

altarıa in monaster10 et ipse CONMN- inem et postea altarıa in iNONa-
secrare eCcC1 1298 in Dominica Judica ster10 et 1psa consecrarIı eCcCc1 N1NO
CU1US praecedent! abbato dominus dominı 1298 in dominica Judica,episcopus, qui altarıa consecravit,
ordines in nostre monasterio cele-

CU1US praecedente abbato Wern-
hardus epIsCopus, qui altarıa 1I1S5C-

Dravit 120 diversıi ordinis cleriıdorum cravit, ordines celebravıt 120 diversıi
Nota Item postea duo al- ordinis clericorum. Item postea alıa

arıa( Nota deleta. Item et duo eCcC1 675/1).testudinem eC1 et VI altaria in
monasterio0(

Abt Heinrich Von Plaien aute nach Bernardus Noricus
Presbyterium. Diese Angabe STE 1Ur 1n einer ote(

1mM ersten Abtkatalog. Abt Ortol{f aute ebenfalls resbyte-
rum, und ZWal die rechte Mauer des Chorquadrates („parıes
dexter in absıde‘”, 033/28), und die rechte Apside (‚„‚dexter absıs””,
679/10). Geweiht wurde der Chor erst 283 eute sehen WIr
noch 0o0Derha der später eingezogenen Tonne 1mM Presbyterium
rein romanische und Iruhgotische Bögen®“, Man hat sich also
während der Bauzeıt einer gründlicheren „renovatlio“‘ ent-
schlossen. uch VO Bischof Petrus VoNn Passau —5
el in der el der 1SCHOTe VoNn DE (  ? daß CT Del
uns drei Altäre geweiht habe Vielleicht hat INan den 10r ZWEeIl-
mal weihen Jassen, da diese drei Altäre in der Laienkirche aum

suchen sind, sondern ohl der Hauptaltar und die beiden
Nebena  re Von eliner eigentlichen Kirchweihe berichtet
Bernardus nichts Den größten Teıil der Erneuerung der Kırche
eiıstete Abt er VOoON Achleıten, der selbst Architekt War
und bereits VOTr dem Kreuzaltar unter einem Marmorsteine
( egraben wurde. Das Querschift 1eß I8 VON Rugerus
de Rıpa aufführen, das anghaus aute selbst Nichts rwähnt
Bernardus NOoricus Von der liınken Seitenapside. Abt Friedtich
Von ich vollendete den Bau des Langhauses (ein Gewölbe-
viereck) Aus den etzten Jahren Bertholds oder aus den ersten
Jahren Friedrichs also stammt das Treigelegte roma-

Dorn, alie. ö/2
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nische Portal Die Türme erneuerte erst Ernest Ottstorfer®?
Abt Friedrich leß die Kırche noch ausschmücken (Glasfenster),
208 1eß Altäre weihen bald darauf noch einmal

DIie Art und Weilse und die ngenauigkeiten dieser auge-
schichtlichen Angaben des Bernardus Noricus eisenNn auftf die
„relatıo als Hauptquelle hin Von der Bautätigkeit
des es er rwähnt der erste Abtkatalog nıchts (er
sagt 1UT „ EIC restauravıt multa‘‘, 635/4) ebenso nichts VoOon
der el des Chores 283 Dies mu Bernardus Noricus
erst Urc Nachfragen ausfindig machen Da 1U
CI Sahz kurze Zeıt se1it dem Bau der Kirche vergangen WAar
1st den Angaben doch Glauben schenken

Wiıe STe 1U  . diese NeUe Kırche miıt ihrer Vorgängerin
Zusammenhang ? Da die alte Kirche angsam (1230—1360)

Isetzt wurde können WIT diesen m1T eCcC annehmen Es War
1Ur eine „FeNOVatlo Da das Presbyterium und die Türme der
Kırche Nnıc verrückt wurden, Warlr die alte Kırche gleich lang
als die NeUe Der 1Tundrı der Kirche 1st aber doch e1iIn
anderer als der der en S0 rklärt sich nämlich die rechteckige
Vierung ®® Daß das anghaus VO Iun auf Hen aufgeführt
wurde, sagt Bernardus Noricus ’ lpse eiOo relıquas testudines
643{ columnıiıs ei parıetibus elevavıt““ ( Wäre die
Kirche etwa vergrößert worden sıch das auch Kreuz-
Sang ausgewirkt Von dessen Veränderung 1ST uns aber nichts
berichtet vielmehr 1e der alte stehen Im Aauthaus des Sud-
turmes sind uns ferner noch CINISEC romanische Baureste eıne
niedrige romaniısche Tr und CIMn großes romanisches enster
erhalten die VON den en urmen tammen

Theophilus Dorn übersetz „presbyterıum mit Krypta
und meın demnach Heinrich VON Plaien auch diese
gelegt Wiır sınd ber uNnseTe Krypta unterrichtet 1el-
leicht War die ursprünglic NUur ein Reliquienschacht der AT
als INan die Gebeine un  ers, des angeblichen Sohnes Tassılos,
und des selıgen Mönches Wisinto Deisetzte, vergrößert wurde 41
Das rhöhte Presbyterium annn nach 230 aum entstanden
seıin denn erstens ann INan „presbyterium N1IC MIt Krypta
übersetzen und zweıtens aute Man diese Zeit keine Krypta
mehr N1ıC bereits eiNe da War 1Iso muß auch uNnseTe

‚„ Item testudinem ecclesiae et rontem 1US CONStTruendO CONSUumMAavVvIt
Item turres ambas ecclesiae retro monaster10 portam IMajorem
ecclesiae 1DSE rte COnNstruendo elev.  it et basilicam up
praedictam portam CM altare ibidem 1DSE disposuit et ordinaviı
39 parte  . bezieht sich NIC auf 1DSC, noch el CS, daß die Türme
NIC vollendet worden selen, da avon jede Nachricht © ondern es
deutet auf ältere aureste hin

Die Vierung mißt 7mal ITl, ebenso die Kreuzgewölbe des Langhauses-
Dorn,
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Krypta er se1in als die neugebaute Kirche Sie gehört
mindest in das Jahrhundert, weiıl in der Zwischenzeit der
Kırche nıchts gebaut wurde

Die Klosterkirche trug VOT der Barockisierung das Gepräge
des Übergangsstiles 12 Sie weIist bereits einen tarken onNnen-
ZUg auf, der Spitzbogen omm schon ın plumper orm VOL.
Auf dem achboden und ber dem Presbyterium ist etTr eute
och SIC  ar An den eılern eılen eichte Dienste hinauf, die
sich oben In den Gewölberippen verzweigen. Die apıtäle sınd
SanzZ infach gestaltet. Das Presbyterium ist polygon, dıe
Türme sind Dereits reıin gotisch eute WIFr die Kırche ıIn
ihrem iIrühen Barockkleide etIwas schwer, aber doch auch wieder
einzigartig. Da Ss1€e Beginn der Barockzeit und als Kırche
des Übergangsstiles modernisiert wurde, mu die Lösung

ESs ist eben ein Unterschied, ob eineeiwas pIlump ausfallen
gotische Hallenkirche (vgl Gels  iırche in ünchen 1mM
eichten Barock oder eine in ihren Grundformen och romma-
niısche Kirche 1m schweren Barock ausgekleidet wurde. uch
die OTft behauptete Ähnlichkeit des Passauer Domes mit unserer
Kirche besteht NUur iın den einzelnen Stuckformen, die VOM
gleichen Meister Carlone stammen, NıC aber in der Gesamt-
wirkung der Architektur, die in Passau 1e1 weiter und 4uf=
gelöster ist

Verfolgen WIFr die Klosteranlage noch weiter! Bald wird
uls Bernardus Noricus mit seinen Angaben verlassen. ber
200 zurück bringt er keine Notizen mehr über einzelne eıle
des osters rotzdem dürfen WITFr NıC annehmen, daß er
furs Jahrhunder lückenhaft sel. Wäre nämlıich in dieser
Zeit Bedeutenderes gebaut worden, würde das in der Oontt-
nuatio Cremifanensts vermerkt worden sein, auch die Brände
des Osters angegeben Ssind.

Die Stellen ber die Marıienkapelle lauten
Auctuarium Cremifanense: 1209 Rudolfus minor. Hic construxit

capellam sancte Marie virginis 6  9 Nnno 1220 Consecrata est capella
sancte Marie virginis d domino Eberhardo archyepiscopo““(

Erster Abtkatalog: „„Rudolfus*® . hic construxit capellam eate
Marie‘“‘ 634/8); dazu sSteE die ote ‚,QUamı CoONsecravı Eberhardus archi-
epISsCOPUS Salispurgensis AaNMOo dominı 1A0(

Z weiter Abtkatalog: 995  udolfus ste construxit capellam sancte
Marie virginis et dormitorium et duo latera ambitus; Quam capellam ber-
hardus archiepiscopus consecravit“‘(

Den Bau des Dormitoriums und der ZWEeI Seiten des reuZ-
SanhgCcS hat Bernardus Noricus erst während seiner Arbeit viel-
leicht Cz relatu‘“‘ erfahren, weil er vorher nıchts davon rwähnt

492 Vgl Dorn, aie 10/1, aQus dem Rotelbuch VOnN 1642
La002222
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Das Dormitorium stan 1m uden, er sind die ZWEel Arme
des Kreuzganges der 1mM en und 1m sten Der Kreuzgang
sStan untier ich noch S WIe OE damals gebaut wurde.
schon gewölbt Wal, äßt sıch N1ıC mehr bestimmen, da dies
De]l späteren Bränden, 7B unter Abt Heinrich VoOoNn Grub in
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts oder erst untier Abt
Alexander aCcu (1600—1613) gemacht werden konnte

Wie sSte cS miıt der Marienkapelle Warum wurde S1e
gebaut ? Sie alleın weist auf Hirsau hin Zuerst mussen WITFr uns
VOT ugen halten, daß ZWEI Brände vorausgingen, die NIC etwa
auft einen zusammenzulegen SInd# da S1IEe die Continuatio Cremi-
fanensis ausdrucklıch niführt Bernardus Nor1icus olg 1er
seiner Quelle UuNSCHNAU, die sagt: . ALOCUS ste tam In eccles11s
quam allıs aedificlis igne Tamılıarı peNn«C OTUS absumitur“‘
549/32) und 39 Ecclesia sta in quibusdam edifficls igne
concrematur‘‘ 549/36). ach diesen Bränden aute INan
Kreuzgang, Marienkapelle und Schlafhaus NCH: Als etztes
folgte die Stiftskirche Daß dıe Marienkapelle als Ersatz für
die Abteikirche während ihrer Bauzeit Tast a  re vorher DC=
baut wurde, ist unwahrscheinlich. Da 1ın der zweıiten Hälfte des

Jahrhunderts in Kremsmunster Hıirsauer Gebräuche eIN-
geführt wurden *S, muß INan die Frauenkapelle miıt diesen in
Zusammenhang bringen Der zweıte Abtkatalog Derichtet unter
Abt Ulrich 1LI1 VoOonNn Garsten 3—8 „Item ecclesia nostra

Vielleicht wurde nach diesem Brandepeni1itus concrematur‘““.
die Marıenkapelle gebaut und untier Abt Rudolf NUur erneuert.
uch ADt aneg0o (11586—1206) den Bernardus Noricus
gerechter Weise herabkanzelt*®, Wr zugleic AbBt St Georgen
1m Schwarzwald, einem späten Hırsauer Zentrum *“ Jedenfalls
weIilst die Marienkapelle auTt Hırsauer Einfluß hın Da die übrige
Anlage des Osters mit Hirsau nıchts gemeinsam hat, muß S1Ee
er se1In. Bisher War INan der Ansıcht, daß die Hirsauer Sta-
uten In kremsmüunster bereits unter Abt Theoderich 080
eingeführt worden sejen %8 Dagegen spricht aber die Anlage des
osters, das INan sicher auch untier Theoderich beim Neubau
dem Reformkloster angeglichen Ist Abt Theoderich über-
aup mıiıt den Hirsauern 1in Verbindung bringen ? Diese
rage muß noch gestreift und, soweit esS TUr die Baugeschichte
notwendig ist, beantworte werden.

Bernardus Noricus berichtet darüber: Kremsmünster STEe
in Conföderation mit Hirsau seit Abt Theoderich*? Dieser

Dorn, Diese Zeitschri 1934, 53f
46 Die Geschichte VOon Tegernsee stellt ih als verdienstvollen Mann

dar Vgl Pez hes NeC. LIOV. tom 111 3 col
Vgl 1ese Zeitschri 1933, 111./IV., 196 orn

1070; urkundl 1083; 1093 N1IC mehr.
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Reformabt habe in Kremsmünster die Hirsauer Statuten eInN-
geführt Er stamme AdUus Gorze. nier Abt Albert die
Diszıplin wieder nachgelassen( Abt Friedrich VonNn ich
habe auf eigene aus eine Reform eingeführt, die VON Hıirsau
abwich und den Zisterziensern sich annäherte, die sıch aber
N1IC gehalten habe(

Untersuchen WIr zuerst dıe rage ber Abt Theoderic
er stammt und weilche Reform wurde unier ihm eIN-
geführt * eX der Lambacher Stiftsbibliothek g1ibt uns
Aufschluß ber die Quellen, die Bernardus Noricus vorlagen.
Dieser eX stammt aus der Zeit des €es Tam e also
100 Er wurde iın Kremsmunster geschrieben, Wäas aus einge-
tragenen Antıphonen des Agapitus (10L32Y, T0] und
aus sehr interessanten spezlie kremsmünsterischen lıturgischen
Notizen (fo] 1187 Zl hervorgeht. Wie etr nach LAam:®
hach kam, interessiert unNs hier NıC Der eX nthält Hırsauer
atuten Im SaNZeN eX siınd Bemerkungen verstreut, on

Diese andeiner and des beginnenden Jahrhunderts.
auft fol 120Vv ein Verzeichnis er Ordenskonstitutionen

d die 300 in kremsmünster und mMac azu Be-
merkungen. Paläographische Vergleiche, die Wıllıbrord
durchführte und inha  IC Vergleiche mıiıt exX des rems-
munsterer Schatzkastens ergeben, daß dıe beifügende and
die des Bernadus Noricus ist SO können WITr Aaus fol 120v sehen,
weilche Konstitutionen Bernardus Noricus vorlagen. Er nenn
dıe der Zisterzienser, die Afflighamer, die VON uny, die er als
die „unsrigen“‘ Dezeichnet, und die VON Hırsau, die 1im ehan-
delten eX Lambacensis enthalten Ss1ind.

Nichts konnte Bernardus Noricus AUus dem ekrolog schlie-
ßen, da Hirsau darın N1IC rwähnt ist, Was uUuNs auTiTa  9 weıl
INnan 1INs ekrolog ohl er WI  üurlic Namen NIC oniföde
rıerter Abteien, aber die der conföderierten Abteien gesetZ-
mäßig eintrug. Andere Quellen ber die rage Theoderich-
Hırsau lagen Bernardus Noricus aum VOT.

Stellen WIFr uUNs wieder die einzelnen Werdestufen der An-
ichten des Bernardus Noricus nebeneinander! uch die
Notizen 1m Cod Lambac. fol 120V ziehen WIFr heran.

Auctuarium Cremifanense. ‚1066 Dietricus abbas praefult, CIrca
hec tempora, NOMN Pra, sed orte infra“‘ J93/14

Nota. ‚et apud NOS reiformata est, que decreverat monastica disciplina
VIirIis rel1g10s1s de OZZEe adductis  6 953/6).

1082 Hoc 1N1NO 11 Altmannus Ep1iscopus Pataviensis ... eodem
orte 11NO vela praefecit huic 0CO dominum 1trıcum abbatem  L
(553/31

Erster Abtkatalog. ‚1082 Dietricus et apud NOS reformata eSt;
Ju«c decreverat, monastica disciplina®‘ 631/8).

Ooladae „ ltenmn cContracta est Iraterniıtas inter nostram et Hirsaugiensem
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ecclesiam 631/53 L  ductis consuetudinibus  am de rsaugla secundum
doctrinam sanctı Udilonis““*(

/ weıter Abtkatalog. „ 1082 Dietricus praefult, qui fuit monachus in
(j0ezz et DEr Altmannum episcopum advocatus Au1ic 0COo praeficitur et Ordo
monasticus, quı epuer.:  9 Der eu solemniter reformatur et ruina monaster‘
lıberalıter restauratur assumptis consuetudinibus Cluniacensibus, quas D
110 tradiderat et miserat 1i1lhnelimo abbatı Hirsaugiensi, Cu  = QuoO et1am
CONILraXımus fraternitatem

DIie Hauptgedanken dieser drei Quellen lassen sıch urz
zusammenfassen: ach dem Auctuarium Cremifanense hat
Bischof Altman Abt Theoderich eingesetzt, der die monastische
Diszıplın reformierte. Die Reformmönche kamen aus einem
Kloster Nammens G0zze. ach dem ersten Abtkatalog ist die
eingeführte Reform die VonNn Hırsau. ach dem zweıten Abt-
Katalog stammt auch Theoderich aus einem Kloster nNammens
G0€eZZz DIie Anmerkungen uUuNseTes Hıstorliographen In Cod
Lambac Tol 120Vv sind bereits ın dieser Zeitschri 1883, Z 351
abgedruckt. Wır zıtieren hier HUT das Wichtigste:

‚„„Hunc Crgo 11ıbrum ordinis ab eccl: nostri religiosis esSse credimus
approbatum pariter et assumptum tempore sancti Gregorii VIIL., CU: Sanc-
tum restituit Altmannum in episcopatu Pataviensi Hic enim anctus
VIr Altmannus nostrum monasterium SsiCut et plura alia in SUua dyocesi eIiOr-
um penitus in monastica disciplina laudabiliter reformavit, postquam
reDelles hulus coenobilii monachos expellens et rel1g10s0s oboedientes
de orze adducens, quibus et1am praefecit abbatem nomiıine Theodoricum
VIrum laudabilem atque sanctum.““

Inhaltlıch olg Abt Theoderich oder ram ges
hätten diesen eX schreiben lassen. Wie INan in der Vıta
Mannnı lesen könne, untier dem letztgenannten bte
eine resE Schreibtätigkeit geherrscht. 082 se1 die Klosterkirche
geweiht worden. Es bestehe eın Zweifel, daß die Mönche VOoOonNn
remsmunster die Hırsauer atuten aNgCNOMMEN hätten und
daß INan s1e auch jetz noch beobachten musse, WenNnn iINan der
ewigen Strafe entgehen WO

ach diesen Angaben tammen die Reformmönche AdUus.
einem Kloster NaImnens Gorze, wird aber NıCcC gesagt, daß Abt
Theoderich aus ihrer wurde.

Die Unklarheiten des Bernardus Noricus über die FEin-
führung der Hırsauer atuten UrCc Abt Theoderich sind -
verkennbar. Zu selner Zeit bestand keine este Tradition da
über®>®. nämlıch diese bestanden, wüurde er SIEe schon

Wenn 61 auch er Detont, daß S1€e den Hirsauer atuten Ver-
pflichtet seien, spricht doch daraus sein Zwiefel darüber Er gebraucht die
Ausdrücke ‚credimus“‘, ‚„ Ut DAatet. ‚NN est dubium“**. ine Quelle seiner
Ansıcht g1ibt UunNs nirgends Im zweıten Abtkatalog sagt er D 39  erum
neC postea S. Hugo Cluniacensis, CU1US consuetudines in nostro armario COIMN-
servantur, et NOn dubium eST; quin ad observantıam regularem etiam
teneamur, praesertim Cu eas dominus Bernhardus, as MassıliensIis, sedis
apostolicae egatus, Wilhelmum, abbatem Hirsaugiensem, monuerit
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Auectuarıum Cremimtfanense rwähnt en uch über die
Zeıt die Abt Theoderich gehört 1St Pr sich ebenso UCLIU-

klar Das Jahr 082 dem eT überall es muß
ihm irgendwo als Jahr der Kirchweihe uDerlıefer worden SEeIN
DDIie rage, woher Theoderich stammt und welche Reform 1:
einführte, ar sich Wenn WIT eachten daß Bernardus die
Vıta Mannnı enutzte Diese sagt**

‚„Praeterea sanctı Agapıtı monasteri1um, quod Cremsmunster dicitur,
erat tunc emporI1s satıs infamıia rTeSDETSUMI Nam monach! iılli, ]U$SO
regulae abjecto monastıico ordine relicto, longe DTrac saecularıbus CU-
arıter viventes, proprietatem abentes, Der V1L10ruUum CIT111M111N9 eran
insanıentes detractores, murmura(tores, rebelles, protervi ventri et ILXUN
tantum dedıiıti et ad OIMNMNE OPDUS bonum reprobi Horum praelati eran Vvolup-

amatores, relig10n1s spreiores, lucris inhiantes, Su  1T0S fagitiis
superantes. Hi VIr1 pestifer1 Ssubstantıam monaster11 luxuriose Vivendo 1SS1-
paverunft, emum sanctuarıum Del <  ign! enderunt. Hos sollertia episcopi
Cu  = 2n labore de 0OCO ejecit, et venerabılem virum Theodoricum abbatem
ibi praefecıit, quıl monasticı tramitis sectatores de O1ze adduxit, quOoS sub
magıster10 eatl Benedicti per OTIHNaI regularıs V1 verbis et exemplis
instruxit nde et Magnamı persecutionem rebellibus regulae sustinuit,
QUam 1DSC patienter ulit, SCIENS scriptum: mnes, Qquı volunt DIE 1Vere
Christo Jesu, persecutionem malıs patiuntur. Sed OCUS postmodum
DeTr Adalrammum, virum genNerosum et abbatem praedicandum, an reli-
one et honestate est immutatus, ut ceteris CITCUMQUAQUC abbatiis, praediis,

aMEd.  aedificiis, libris, picturis et 11S ornamentis sit praelatus, INSUDECI et
er1s eruditis et artibus egregie peritis insiıgniıter 1e fulgeat -
ornatus

ach dieser Quelle tammen auch 1Ur die Reformmönche
aus ‚ Go1ze*:, wiıird aber Nn1ıIC behauptet daß auch Theoderich
aus diesem Kloster SC

Zuerst rklärt sich die Schreibweise (J0Zze und (G0€eZz die
sich VonNn der Vıta MANNL herleiten, das Kloster O1ze
genannt wıird Daß dieses Goize die el Gorze bel etz
Lothringen 1ST sagt Bernardus Noricus bereits der Anmerkung

Cod Lambac der M die el (Gjorze nennt®?*
Zweıitens stammt Theoderich NnıC Adus diesem Kloster

Gorze Bernardus NOrIicCus 01g hierin SsSCINeT Quelle, der Vıta
Mannlt, nNnıcC Wäre nämlich Abt Theoderıich auch aus
der el Gorze der Schreiber der Vıta MAaNNı diıe

»97 et1252A1 entstan Nn1ıC die Konstruktion gewählt
venerabilem Theodoricum bbatem 1DI praefecit QUI

C6monastıicı Tamıtıs sectatores de (j01ze dduxit er
Abt Theoderich WIL  i WarT, wird sich kaum mehr estimmen
lassen
et SEIVATC Quas eti1am nOostros €pate et actenus ob-
servasse  c6 666

MGSS SC Z32£; 20
EsS kann NUur die el Gorze bel Metz SCeIN, denn St Georgen 1111

Schwarzwald wurde erst 10  R VOIN Hirsau AaQus besiedelt, (jo0zawe oder 1sSau

die Schreibweise schon weit ab
— Bistum Speyer bestand erst seit 1110 und bel 0se Sachsen weicht
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68  ens wurden Urc Abt Theoderich NIC die Hıirsauer
atuten eingeführt. Die Vıta MAaNNL rwähnt nıchts davon,
ebenso nichts das ekrolog. Die Hırsauer atuten agen Bernar-
dus Noricus VOIL ; auch irgendwelche Hırsauer Gebräuche
ıIn Kremsmunster üblich Abt Friedrich drängte Ss1Ie zugunsten
der Zisterzienser Gebräuche zurück. Die SCHAUC Zeıt, in der die
Hirsauer Konstitutionen sıch verbreiteten, weiß Bernardus
NıcC Was Jag näher für in schon dıe eigenmächtige
Reformbestrebung Friedrichs Von ich etiwas anzugreifen®®
als die Reform untier Theoderich mıiıt Hirsau verbinden ?
ber diese Verbindung mit Hirsau ist auch ZeITNC NIC mÖg-
ıch Wie WIr oben AUus der Vıta Mannnı hörten, die
Mönche VOT Theoderich S schlecC daß S1€e ihr eigenes Kloster
anzüundeten. Bernardus Noricus SCAHWAC diese eIWAas peinlıche
Angelegenheit ab, indem er sagt: ‚„ Hu1us (SC Pezelini) tempore
1QN1S monasterium devastavıt 631/45 und 670/13). Wiır mussen
aber der Vıta unNnseTen Glauben schenken, Wenn S1€ auch viel-
leicht die Begebenhei etiwas usmalt Es ist Ja möglıch, daß
die unregulären Mönche aus dem Kloster lohen, als Theoderich
eingesetzt wurde und sich uUurc Brandlegung rächten. Das
War beim damaligen nıedrigen an des Mönchtums®*, in dem
Simonie und Verachtung des Zölibates herrschten, schon MÖg-
ich Wann kam Theoderich nach Kremsmunster ? 065 STar
Bischof Engelbert Von Passau. Ihm Tolgte der heilige Altman
Dieser STIE mit seinen Reformgedanken bald auf Widerstand
eım verkommenen Klerus 076 wurde se1ine Reformtätig-
keit AIEC den UsSDruc des Investiturstreites unterbrochen.
AWaTr der hl Altman als Flüchtling iın seiner Heimat
Sachsen und gıng VON hier nach Rom, er 0SO der Synode
beiwohnte Als Heinrich 081 Rom ZO8, kehrte Alt-
INan nach Österreich zurück Urc. die OKars VON
Steiermark und Leopold II VON Österreich, die sıch erst 1etz

085 wurde Altman VonNn HeinrichVO Kalser abwandten
abgesetzt; er star 091 on 067 gründete sıch der heilige
Bischof 1n seiner Diözese eine Reformstutze ST Nıkola bel
Passau. Fin Daar Ke später mussen WIFr auch die rundung
Göttweigs ansetzen®?. Theoderich kam NUu aum erst 1081,
als Altman zurückkehrte, nach Kremsmuüunster. jelmenr 1e
dieser bald nach 065 seinen Einzug, da kremsmunster untier
dem Bischof VOnNn Passau stan und der heilige Altman die De-
dauerlichen ustäande unter Abt Pezelın N1ıC lange gedulde
S Pezelin wurde wahrscheinlich abgesetzt. Er STe auch

0674
Vgl 1ese Zeitschri 19106, 111., Schrödl, assavıa d}  {}

Diese Zeitschrift 1916, FE
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nıc 1m ekrolog. Da der selige Wiıilhelm VON Hırsau erst 079
nach un die Konstitutionen schickte, ist die Verbindung
Theoderichs mit Hırsau ZeITlNCc unmöglich, außer sıch
Theoderich in seinen etzten Jahren dieser Reform angeschlossen.
093 Kremsmunster keinen Abt Zwischen Theoderich
un ram (ca 1095—1122) sind nach Pösınger wahrscheinlich
die bte ONOIdUS und Bertholdus einzureihen. Wie ange
Theoderich Abt War, können WIr N1ıC bestimmen. er cheint
1m ekrolog VON St ra und Admont auftfs® Das Fehlen
seines Todesjahres mac auch seine Erwähnung 1m ekrolog
VonNn Admont bedeutungslos, da WIr HG WwIissen, ob OT VOT
oder nach der Einführung der Hirsauer Gebräuche eingetragen
wurde. Bernardus Noricus ist natürliıch der Ansicht, daß die
Verbindung mit Hirsau Begınn der Regierung Theoderichs
hergeste wurde. Das trı1ft aber sicher HEG

Kremsmüuünster WarTr seit den Hunneneinfällen passauisches
Die Hırsauer erstrebten aber dıie Exemption.Eigenkloster.

Vielleicht trug das Rechtsverhältnis Kremsmünster-Passau da-
Del, daß die Hırsauer atuten auch untier Abt ram und

seinen Nachfolgern nıc ollkommen iesten Fuß faßten ntier
Tam dürften S1€ schon irgendwie aNSYCHOMMME worden seln,
WIe schon AUus dem oben angeführten eX schließen ist,
der Ss1Ie ja nthält e1ım ode des es Albert (1159) WarTr die
monastische Disziplın bereits wieder tief gesunken?®”, daß
eine abermalıge Einführung der Reform notwendig Wäar.

Bischof Konrad VON Passau er Tur kKkremsmunster Irm-
bertus, einen ONC VON Admont Eın gleichzeitiger Tıe des
Erzbischofs VON alzburg den Abt Gottiried Von Admont
berichtet VO den Schwierigkeiten der Reform in kremsmünster.
DIie Mönche sollen alte Gewohnheiten und Einrichtungen, den
en Gesang und die en Betformen, sSoOWeıit eın Widerspruch
mıiıt der ege vorliege, beibehalten Irmbertus wurde aber Abt
VON Michelsberg, nach Kremsmunster sollte der /Ojährige Prior
abanus VOIl Admont kommen, der jedoch ablehnte Der Ta
gende Abt Martın ıng AUus den eigenen Reihen
des Konventes hervor. diesem und den Tolgenden AÄAbten
wurden 1in Kremsmünster die Hirsauer atuten eingeführt.
Wiıe weit dies geschah, interessiert uUuNns 1er NıIC. Als Nieder-
schlag in der Klosteranlage Tfanden WITr aus dieser Zeıt die
Marienkapelle.

Lindner, Mon Sal 202
1ese Zeitschrift 1934, IS 531 !)H  1S temporiıbus (SC. ertl SIC

ordo tepuera monasticus Dietrico eductus, ut prior hu1lus OCI ein-
riICUS ad beatum Ber  oldum tunc abbatem Gerstensem veniret ad COMN-
fessionem in habitu alcali ; hic pictura videlicet quod fecit colligitur“‘
633/20

Studien Mitte ilungen OSB (1941).
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ach diesen Untersuchungen können WITr auch dıe Bau-
tätıgkeıit Theoderichs SCHAUCI beurteilen Vergleichen WITr
wıederum die uellen

Auctuarium Cremifanense. 1082 Hoc 000018 11 Altmannus epIls-
PataviensIis. Nostrum monasterium consecravit *(

Erster Abtkatalog. Nota. ‚‚1tem cConsecratum est nostrum monaste-
r1um annNo dominı 1082 aD eodem manno  :(

Z weiıter Abtkatalog. „„1082 1TtFrICUSs praefuit . . Huilus tempore
dem Altmannus Episcopus nostrum monasterıum jam tertio®® consecraviıt
NNO domin1ı praenotato praecipue in honore salvatoris et sanctı Agapıtı
martyrıs NeC 11011 sanctı Blasii et deinde festum sanctı Agapıtı coepit solem-
N1IUSsS celebrarı et festum salvatoris mediocriter agı coepit‘‘ (|

Das ahr der Kirchweihe 082 STEe iur Bernardus Noricus
fest uch die el der Passauer 1SCHOTe nthält eine OI1Z

Im Cod Lambacber die Kirchweihe 1m a  re 082
(Tol sagt Bernardus Noricus etwas weiter unten als die
oben angeführte Stelle „„praeterea inven1mus in SCI1DLIS;
quod sepedictus ePISCOPUS nostrum monasteriıum 1in ordine et
abbate reformatum et consecravıt annoO domini! 1082, 1Ce et
ante et DOST CH fuerit diversis episcopIs cConsecratum Varlls
eventibus prophanatum““. In scr1ptis‘ deutet auf die Quelle
nın, Aaus der Bernardus Noricus das Jahr 082 schöpfte, viel-
leicht WAar der er vıtlae. JedenfTalls ist dieses Jahr als sicher
anzunehmen.

DIie Zeit VonNn CM War in den Investiturstrei
beunruhigt. In diesen Jahren aute INan aum der Kirche
Daß diese VOIl wiederhergestellt worden sel,; ist -
möglich, also hat Abt Theoderich die „rumna monasterIi1i“‘ VOTLT
dem Investiturstreit erneuert. er späten Kirchweihe sind
die dazwischen liegenden traurıgen Ereignisse schuld Selbst
WenNnn Abt Theoderich bereits 1m a  re 065 nach Kremsmunster
kam, ergibt sich NUur eine Bauzelit VON Jahren. Fur einen
Neubau der Kirche, WIe INan gewöhnlıch annımmt, 1st auch
diese Zeitspanne Uurz Von diesem schrei auch Bernardus
Nori1cus gar nıchts, AT sagt NUuUr „Ruina monaster'1! liberaliter
restauratur.“‘‘ nter Abt renDer (ca War die Kirche
erst geweiht worden. Abt Theoderich hat 1Ur das vom Brande
heimgesuchte Kloster wiederhergestellt, also NIC etwa re
ach der Kirchweihe eine NeUe Kirche gebaut. Anzunehmen,
daß Theoderich die Klosteranlage änderte, ist unbegründet.
Falsch und ZEeEITlNC unmöglich 1st die Meıinung, daß eine Hirs-
auer asılıKa und eine Hırsauer Anlage gebaut habe eide,
Kirche und Anlage, führen uNls in eine rühere DEIt: zumindest
in die erste Hälfte des I1 Jahrhunderts.

Die Ungarneinfälle nahmen Kremsmunster StTar mıit,
Nämlıich 740 1050 und 1082
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mussen aber N1ıC Sanz zerstört haben®* Der erste Abt nach
dieser trauriıgen Zeıit ist Sigmar. Er stammt aus Niederaltaich
und wurde auf Betreiben des eiligen odenNar iın Kremsmunster
VON Passau AdUus eingesetzt. Da Bischof Berengar als
erster Passauer Bischof 1m Nekrologium Cremifanense sSte
dürfte Sigmar erst ach 013 ach remsmunster gekommen
seIn. odehnar‘ War Del uns nıe Abt, SONS würde Cr 1m eKTO0O-
10g stehen ; auch Kaiser Heinrich 11 gr1 in die Entwicklung
in Kremsmuüunster HIC besonders ein®®% Das schloß Bernardus
Noricus 1Ur Aaus seiner allgemeinen Kirchenpolitik. Der heilıge
odehar: bildete sich in seiner el Niederaltaich Reform-
äbte®l heran, darunter auch unseren Abt Sigmar. DIie RKeiorm,
die et durchführte, ist die VonNn Gorze®?2 Abt Sigmar sStTe in
Tolgenden Nekrologen: Kremsmunster, Niederaltaich, JTegern-
SCC, St Emmeram-Regensburg, und Weihenstephan. araus
ersehen WIr die Verbindung miıt auswärtigen Abteıen, die alle
dieser Reform angehörten und ZUu eıl sogar Reformzentren

(Niederaltaich und ST mmeram). Auft eine nähere
Beziehung mit Gorze selbst deuten die Anmerkungen des Bernar-
dus Nor1icus 1m ersten Abtkatalog: ‚„„Albinus advocatus monachus
de Gorze‘‘ und 1m Auctuarıum Cremifanense: ‚„„Albinus 2dvoO-
catus‘‘ bel Abt Pezelın( und Del Abt 1etirıc (  ?
Öl IHNar und seine Nachfolger Gerhard und renDer mußten das
Kloster vielleicht SahnzZ LIEU erbauen. IDie Kirchweihe War
050 0M sind WITFr bel der Entstehungszeit unNnserer en
Klosteranlage angelangt.

Wiıe bauten 198588! die Gorzer hre Oster Entsprechen
ihrer geistigen igenar S1e keine chöpfer einer
Anlage. S1e sahen in der Erhaltung und Wiederbelebung des
en en das Ziel ihrer Reform hre Klosteranlagen en
keinen einheitlichen Charakter. S1e sınd gebaut, WI1e die Zeıt
S lıebte Es mögen sich ja bestimmte Traditionen herausge-
bıldet aben; aber herrschte Del den späteren Hırsauern keine
traiffe Einheitlichkeit, War das weniger bel den (jorzern
der Fall

Stellen WILFr och einmal urz die erKmale der Anlage
Kremsmunsters die zumindest in der ersten Hälfte
des 11 Jahrhunderts gehört. Wır fanden eine KTIrypta, denn 1Ur
in dieser Zeıit ann Ss1e spätestens entstanden seIN. Die Sakristei

075 und 076 gibt alser tto I1 die Bestätigung des Besitzes des
Oosters dem Bischof ilıgrim vVon Passau, Urkundenbuch Kremsmünsters

093 tut das gleiche Kaiser tto 111 dem Bischof Christian,
Vgl Pösinger, 7Off
Im 11 Jahrhundert hat Niederaltaich sehr viele bte abgegeben.,

Vgl Lindner, Mon Sal
Carl, in 995  umen C  “  9 TzaDte1ı St. Ottilien 1928,

und 1mM othring. a  F} (1930), O5{ff.
27
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1ST Norden der Kırche angebau Um den Kreuzgang egen
sich die Klostergebäude auTt olgende Weıise Im sten das
Kapıtel en das Dormiutorium und esten das efek-

In der NTIr-torıum DIie Marienkapelle 1St Ursprungs
befand sich GiIHE CIYECNE Krankenkapelle

Andere sehr alte Klöster, die mi1t kremsmunster 1e] De*
iNe1INsSsam en und unNns auch als (Gjorzer kKlöster bekannt sind
sınd Das ittelalterliche on Cassıno®?, das Abt Richer
5—D593), ein 0OnNC Von Niederaltaich diese Reform Drachte
(güfige Mitteilung des Carl Woliff) Dieser Abt und sSein ach-
Tolger Desiderius E bauten das Mutterkloster der
Benediktiner NeuUu Die Anlage stimmt wesentlichen mi1t
Krems munster überein uch l1ler finden WIT sten des
Kreuzganges das Kapıtel en das Schlafhaus, das ZI1e IN-
ıch Jang WarTr und Oberstock und esten das
Refe  orıum Auffällig IST daß el kKlöster die gleiche Kran;-
kenkapelle en (St Andreas) Eine andere Anlage, die WIT
als gorzisch und mıiıt Kremsmünster verwandt bezeichnen kön-
nen 1ST die Von ST Emmeram Regensburg®* dessen mittel-
alterliche Anlage uNns Tast noch Sgahllz erhnalten 1ST uch ST etier

alzburg® räg SOWEeIT die Gebäude och erhnhalten sind
(Refektorium Westen), gorzischen Charakter Schlie  1C

eın Professe VOoOnNn Gorze War
annn INan och Lambach®® anführen dessen erster Abt Egbert

onte Cassino, ST Emmeram und St etier sind Iteste
Klöster Es 1st eın Zwelifel, daß hre Anlagen wenigstens teil-

über das Jahrtausen zurückgehen. SO 1e onte
Cassıno beim Neubau CINISCS der en Anlage erhalten®?. Ebenso
wird St etier manches er SECIN da INan beim Neubau
der ersten Hälfte des Jahrhunderts St etier gehörte da
mals schon den Hirsauer Ostern die Anlage hirsauisch
gestaltet Ähnlich ist auch bel ST Emmeram. Es 1eg
NUu  — die rage nahe, ob N1IC auch die Anlage VON Kremsmünster
och er SCI als WIT oben sagten. Einigermaßen äßt sıch die
Vermutung rechtfertigen Leider sind die Klosteranlagen VON
Hirsau den deutschen Landen sehr erforscht Man
zie oIt auch WenNnn 1Ur Analogien vorlıegen die sich AaUus dem
gleichbleibenden monastischen en ergeben ussen
St Gallen heran. Zur Erforschung der altesten deutschen Klo-
steranlagen fehlen ja die Quellen, aber gerade HC Vergleiche
mu sich manches tTinden lassen. die Anlage Krems-

Schlosser 67{ff F1
oge Mausoleum editio ecunda Enthäilt lan VON St

Emmeram 1672
Mitt Zentralkommıiss1ion, Wien 1857
Mitt Zentralkommission Wıen 1866 Schlosser, ebda
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munsters über 000 zurückreicht, äng davon ab, ob die Hun-
NnNen das Kloster Sanz zerstörten und Abt Sigmar beim Neubau
die Anlage veränderte. Es wäre auch denkbar, daß die Krypta
der Stiftskirche er ist und daß In ihr die Reliquien des
Agapıtus®® ruhten, die uns erhalten Dblieben Andere erhaltene
Reliquien, VON denen Bernardus Noricus spricht, WIe die des

Valerıan und Tiburtius, wurden nach Passau (S4E amen
aber nach Kremsmunster NnıCcC mehr zurück. Wiıe der heilige
Agapıtus könnten die ‚„OSSa iundatoris‘‘, WIe Bernardus Noricus
sagt, die Gebeine unthers, erhalten worden seIN. Vor dem
Neubau der Kıirche 1m Jahrhundert SIE VOT dem och-
ar begraben®®, DIe Gründungssage wird dadurch entstanden
se1n, daß INan nach den Hunneneinfällen Gebeine vorfand, über
deren erkun INan sich NıcC klar WAar. Daß sich die Sage
VON Gebeinen erleıte, die erst nach 000 In die Kirche gekom-
inen selen, ist unwahrscheinlich, da ja VON dieser Zeıt die
Tradition N1ıC mehr unterbrochen wurde. Bern ardus Noricus

als baugeschichtliche Quelle Tur die Zeıt VOT den unnen
WE DIie Stelle, der 64 VOo ersten Bau des Muüunsters spricht

er den erhaltenen egen-(  9 ist leere Phantasie
tänden (Tassilokelch, euchter und Plenariıen) und einıgen
IKunden Jagen ihm Tur diese Zeit keine Quellen VOT rTems-
munster rlebte 1m Jahrhundert als Reichsabtel eine ute
Daß damals noch das Kloster Aus olz gebaut SCWESCH
sel, trifft ebensowenig WIe die Meınung, daß Abt Theoderich
die erste Steinkirche gebaut habe Der WITr können über die
Iteste Anlage Kremsmüuünsters 1Ur Vermutfungen aussprechen.

Nun ist die ntersuchung der Anlage kremsmunsters DIS
300 abgeschlossen. nregung ZUr Prüfung der Anlage bot der
Widerspruch, der zwischen der ITradiıtion, daß Kremsmünster
unter Abt Theoderich eın Hırsauer Kloster geworden sel, und der
Anlage des Osters und der Kirche bestand SO wird die Kloster-
anlage einer Quelle, die oft verläßlicher ist als Chronisten
kremsmüunster SsStan tatsächlic NUur in einem späten und
lockeren Zusammenhang mıiıt Hirsau. Die Anlage des osters

uns zumindest in das 5: Jahrhunder zurück.
Diese Zeitschrift 1930, 1  9 Dorn,

(Plan der Klosteranlage VON Kremsmünster sıiehe umstehend.)
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